
VERFAHRENSTECHNIK

Beim Galvanisieren werden auf elektrochemischem Weg aus metallhaltigen 
Lösungen (Elektrolyten) dünne Metallschichten auf Werkstückoberflächen ab-
geschieden. Hierbei werden reine Chemikalien, Metallverbindungen und Metalle 
eingesetzt, so dass bei der Anwendung von Verfahren, die dem Stand der Tech-
nik entsprechen, die eingesetzten Metalle nahezu vollständig auf den Bauteilen 
abgeschieden werden und die Umweltbelastungen gering gehalten werden kön-
nen. Galvanische Oberflächenveredelungen erhöhen die Gebrauchsdauer von 
Gegenständen, Geräten und Anlagen beträchtlich. Dies vermindert in großem 
Umfang den Anfall von Schrott und Bedarf an Rohstoffen und Energie zur Her-
stellung von Ersatzprodukten.

Die Einsatzgebiete galvanischer Schichten lassen sich wie folgt unterteilen:

1) dekorative Schichten
2) Schichten für den Korrosionsschutz
3) funktionelle Schichten:
 a) Schichten für den Verschleißschutz
 b) Schichten mit speziellen elektrischen Eigenschaften, 
  wie z.B. eine hohe Leitfähigkeit
 c)  Schichten für die Herstellung von Verbindungen, 
  z.B. durch Löten 

Das die Schicht bildende Metall liegt in Ionenform 
im Elektrolyten vor. Diese positiv geladenen Metal-
lionen werden an der Oberfläche der zu galvanisie-
renden Teile, die elektrisch als Kathode geschaltet 
sind, entladen. Die Kathode, die negativ geladen 
ist, stellt hierbei Elektronen zur Verfügung, mit de-
nen die positiv geladenen Metallionen zu Metalla-
tomen reduziert werden.

Kathode Anode

Darstellung eines galvanischen Fertigungsprozesses 
am Beispiel einer Nickelanlage

Die Abkochentfettung dient der Entfernung gro-
ber Verunreinigungen (Verfettungen) von der 
Werkstückoberfläche. Dies erfolgt mittels eines 
alkalischen Reinigers bei einer Temperatur von 
ca. 60° C.

Anschließend werden die zu galvanisierenden 
Werkstücke durch das elektrolytische Entfetten 
feinentfettet. Im Unterschied zur Abkochentfet-
tung wird der Entfettungsvorgang durch eine an 
die Werkstücke angelegte elektrische Spannung 
unterstützt.

Das mehrstufige Spülen in einer 3-fach Kas-
kadenspüle im Gegenstromprinzip stellt ein 
ökonomisches Spülverfahren dar, bei dem ein 
optimaler Spüleffekt bei niedrigem Spülwasse-
reinsatz erreicht wird.

Für die Weiterverarbeitung störende Überzüge 
(Oxyde, Fette, alkalischer Film) werden entfernt 
und die Oberfläche aktiviert, so dass die auf-
zubringende Schicht gut haftet. Dieser Vorgang 
mittels einer heißen oder kalten, sauren oder 
cyanidischen Lösung wird als Dekapieren be-
zeichnet.

Zulauf Frischwasser

Zulauf Frischwasser

Werkstück

Werkstück

Werkstück Lösungsmetall

3-fach Kaskadenspüle

In dem Prozessbad findet die eigentliche galva-
nische Oberflächenbeschichtung statt. Der hier 
ablaufende elektrochemische Vorgang ist in Ab-
bildung 1 dargestellt.

Nach Beendigung der Oberflächenveredelung 
und ausreichendem Spülen müssen die Werkstü-
cke möglichst rasch getrocknet werden, um den 
Glanz und die Gleichmäßigkeit im Aussehen der 
Oberfläche zu erhalten. Das Trocknen erfolgt in 
Trockenzentrifugen bzw. in Trockenöfen.

Abb. 1
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Rückführung zum Ausgleich 
von Verdungstungsverlusten.

1 Bei dem Ausheben der Werkstücke aus den Be- 
und Vorbehandlungsstufen werden an der Oberflä-
che anhaftende Lösungsreste ausgeschleppt und 
in die nachfolgenden Bäder eingetragen. Durch das 
Spülen werden diese entfernt, so dass die nach-
folgenden Behandlungsstufen nicht beeinflusst 
werden.
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